






Diese und ähnliche Anlagen wurden für eine
sehr sorgfältige Beschäumung von brennbaren
Flüssigkeiten entworfen und erwiesen sich häu­
fig auch zur Anwendung von Alkohol-resisten
Schaum bei wasserlöslichen Flüssigkeiten als
geeignet.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden jedoch
mehr und mehr Tanks nur mit einem Schaumein­
laß in Form eines Krümmers, einer Ablenkplatte
oder eines sogenannten Schwanenhalses ausge­
stattet, durch die der Schaum zur Tankwand for­
ciert wurde und von der aus er langsam auf die
Oberfläche fließen sollte; In Wirklichkeit floß
er aber rapide auf eine Dampfschicht, die sich
durch die Verdampfunq eines Wasserbestand­
teiles im Schaum gebildet hatte.

Nach einer Reihe von erfolglosen Versuchen
in Schweden mit den "OVER-THE-TOP-INJECTION­
SYSTEMEN" (Beschäumung-von-oben-System),
die in den vierziger Jahren stattfanden, wurde
es notwendig, eine geeignete Methode zur
Schaumanwendung zu finden.

Eine Lösunq wurde schließlich durch das
"FLOATING-HOSE-SYSTEM" (Schwimmschlauch­
system) gefunden, bei dem ein im Durchmesser
qroßer flexibler Schlauch in den unteren Teil der
Tankwand eingeführt wird. Der mit dem Schaum
gefüllte Schlauch steigt an die Oberfläche, wo­
bei er die Gasezone zwischen der Flüssigkeits­
oberfläche und der Flammenzone mit langsam
aszilierenden Bewequngen beschäumt, so daß
auf diese Art ein Minimum von Schaumverlust
vorkommt. Die Ausflußgeschwindigkeit erreicht
1,5 m/sek.

Der Schaum wurde auf diese Weise durch die
kAlte Flüssiqkeit bis zur Erreichung der Ober­
fläche geschützt und kam mit Verbrennunqsga­
sen. Flammen oder Aufstrom zu keiner Zeit in
Berührung.

Dieses Semi-Subsurface-System bestand zu­
erst aus einer Schlauchkammer in der Tankwand,
die dann später in ein tragbares Gestell umge­
wandelt wurde. In den sechziger Jahren ging
man noch einmal zu einem stationären Schlauch­
hehälter über und nannte es ein "FIXED-SEMI­
SUBSLJRFACE-SYSTEM" (Feststehendes Halb­
unter-der-Oberfläche-System) (FSSS).

Maßstäbliche Versuche wurden von 1960 bis
1965 in Schweden, Deutschland, Frankreich, den
Vereinigten Staaten und später in Japan durch­
geführt.

Alle Versuche waren äußerst erfolgreich.
Standard-Proteinschaum mit einer Schaumlei­
stung von:

2 I/min/m 2 für eine Löchzeit von 8 Minuten;
4 I/min/m2 für eine Löschzeit von 2,5 Minuten

wurde verwandt.

Während der Versuchsreihen in Malmö 1963
verqlichen wir das FSSS-Svstem mit unserem
"OVER-THE-TOP-INJECTION-SYSTEM". Der
Schaumauslaß befand sich 0,5 m über der Flüs­
sigkeitsoberfläche und die Löschzeit betrug 3,5
Minuten bei einer Schaumleistung von 4
l/min/m2

.
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Bei einem Oberflächenunterschied von 4,25 m
erfolgte keine Löschung bei Schaumleistungen
von 4 l/min/m2

, 8, l/min/m2 oder sogar bei 12,5
l/min/m2

•

Das FSS-System - das einzige genehmigte
System zum Tankschutz in Schweden - mit ei­
nem flexiblen Hypalon-beschichteten Nylon­
schiauch ist seit 1960 in Gebrauch, und die
Schaumschläuche zeigen bis heute noch keinen
Schaden durch die Brennstoffe.

Das internationale Institut in Schweden zur
Prüfung von Materialien testete das Schaum­
schlauchmaterial in einer besonderen Mischung
von Brennstoffen bei Temperaturunterschieden
von -250 C bis zu +750 C in zusammengefalte­
tem oder aufgerolltem Zustand, ohne daß, wie
durch zahlreiche Versuche erwiesen wurde, das
Material von den Brennstoffen beeinflußt wurde.

In Schweden werden die Anlagen bei einer
Überprüfung der Tanks alle fünf bis acht Jahre
durch andere ersetzt, um aber wieder nach Un­
tersuchung des Materials, Korrosionsbehand­
lung, Erneuerung von Dichtungen usw. einge­
setzt zu werden.

Insgesamt wurden mehr als 2000 FSS-Anlagen
in Tanks installiert, die meisten davon in Europa.

Tanks, die mit "OVER-THE-TOP-INJECTION-SY­
STEMEN" ausgestattet sind, können normaler­
weise bis zu einer Grenze von max. 1 foot
(30 cm) unter dem Schaumauslaß gefüllt wer­
den, und der Einlaß befindet sich größtenteils
2 feet (60 cm) unter dem oberen Rand der
Tankwand.

Tanks. die mit einem Bodeneinführungssystem,
wie FSSS, ausgestattet sind, können bis zu 1
foot (30 cm) unter dem oberen Rand der Tank­
wand gefüllt werden, um dadurch das Fassungs­
vermöqen bis zu weniqstens 2 cub/ft/sq ft (0,6
m3 /m 2 ) zu erhöhen. Für Tanks von normaler
Größe heißt das eine Erhöhung des Fassungs­
verrnöqens von 2 bis 5%.

Die Leistunqsfähigkeit des FSS8-8vstems wird
durc-h den Gebrauch eines AFFF-8chaums be­
trächtlich erhöht. In Schweden wurden die F88S­
Anlagen bei den meisten neuen Tanks für nur
2 l/min/m2 zur Zumischung von AFFF entwor­
fen.

Durch die Anwendung der AFFF-Schaum bei
einem natürlichen Bodeneinführungssvstem (88)
ohne 8chwimmschlauch sind die Wasserverlu­
ste während des Aufsteigens zur Oberfläche
moß und von den sehr kurzen (und erforderli­
chen1 25% oder 50% der Abflußzeiten abhänqiq.

Daher muß die Leistunqsfähigkeit der Einfüh­
rung je nach Zunahme des Tankinhalts erhöht
werden, um den Verlust während der Beförde­
runq zur Brennstoffoberfläche auszugleichen.

Bei dem 8chwimmschlauchsystem werden je­
rloch alle 8chaumarten mit Wasser umnd aktiven
Fluoreszenz-Chemikalien ohne Verlust an die
Brennstoffoberfläche befördert.

Meiner Meinung nach würde heutzutage das
FS88-System mit einem AFFF-8chaum die wirk­
samste Löschmethode für Tanks mit abgeflach­
ten, kegeligen Dächern und Brennstoffen der
Klassen I und 11 sein.

beim Tribunal BOlen unter der Nummer 6/68 R. St.• Druck FerTarl·Auer,
BOlen • Annahme der Zeitung verpflichtet lur Zahlung • Postsparkasae·
konto Trient Nr. 14/11054 • sped. In abbon. post., gr. IV • 1976 • Nr. 1



DIE MAN
KENNEN
MUSSle von
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TR3
Turbinenpumpe für brenn­
bare Flüssigkeiten, 100%
ex-geschützt
Antrieb:
2stufige Rosenba~er­

Wasserturbine mit Storz­
B-Kupplungen, Schluck­
menge ca. 800 I/min bei
"0 bar Einspeisdruck
Pumpe:
Selbstsaugend, leistungs­
stark bis 1200 I/min
auch für dickflüssige
Stoffe bis über 2500 E, als
Schmutzwasserpl!mpe für
Korngrößen bis 20 mm
Gewicht: 36 kg

Fordern Sie bitte ausführ­
liche Unterlagen an!

RK20
Kleinste Leicht-Tragkraft­
spritze für Feuerwehr- und
Lenzeinsatz mit
Kolbenansaugpumpe
300-ccm-Zweitaktmotor
luftgekühlt
Pumpenleistung:
300 1/6,5 bar
4001/5 bar
550 I/min bei Freiauslauf
Geringes Gewicht: 49 kg

RK40
Kräftige Leicht-Tragkraft­
spritze für jede Feuerwehr
mit bulligem, luftgekühl;
tem 500-ccm-Motor,
Kolbenansaugpumpe
Pumpenleistung:
4001/10 bar
500118 bar
900 I/min bei Freiauslauf
Gewicht: 78 kg

\

Automatie
Robuste und zuverlässige
Tragkraftspritze
Zwei Ausführungen:
Automatik 75 VW:
Bewährter 1200-ccm-VW­
Motor
Nennleistung ÖNORM
7501/10 bar
DIN 800 1/8 bar
Automatik 120 VW:
Kraftvoller 1600-ccm­
VW-Motor
Nennleistung ,12001/10 bar
bzw. 1600 1/8 bar
Sonderausrüstungen :
E-Starter, Lenzsatz,
Betriebsstundenzähler,
Transporträder
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